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von ihm gefärbt wird Bei Abweſenheit von Säuren ä esblau ſonſt rot gleich dem bekannten Lakmuspapiere Jſt die Menge

von Säure v r dann erſcheint das Blatt violett
Blau, Rot Violett Gelb e gelben Chlorophyllkörperchenchmelzen mit dem roten Anthokyan zu Orange Jmmer

ün der Nadelbölzer kommt hinzu und das Weiß und Grau der
lätter die mit weichen Seidenhaaren bedeckt ſind Die Farben

ſkala iſt dige
So weit die Wiſſenſchaft Aber der en Gries e g ſtrebt

weiter Nur einen kleinen Schritt leitet ihn die Wiſſenſchaft auf
dem Wege der das Wie zu ergründen ſucht Doch auf dem Wege
zum Warum lößt ſie ihn gang im Stich

Wir ſind gewohnt unſerm Bedürfnis nach Erforſchung der Ur
2 Rechnung zu tragen er die anthropocentralen An

uungen hinausgewachſen die in allem Schönen das die Naturuns weiſt eine Aufmerkſamkeit des Schöpfers erblickt dem bomo

sapiens er Darum drängen ſich uns echt die fra en mit
r J ter Gewalt auf Warum dieſe Farbenpracht Warum

alles
Wenn die Natur ſich im Sommer ſchmückt ſo mag ſie das der

Jnſekten wegen tun damit dieſe zu den bunten Blumen fliegen als
oſtillons Amour Zwar wird die Theorie neuerdings von den
ntidarwinianern beſtritten die dem Winde die rrv le bei der

et änlnng guſprechen Doch mag die Anſicht paſſieren Auch daß
die reifen Beeren im Herbſtbilde in grellen Farben ſchimmern
iſt aus dem e Grunde erklärlich Die Vögel ſollen kommen
und für die Verbreitung des Samens ſorgen

Aber warum färben ſich die Blätter bunt und juſt die von
Bäumen welche keine Beeren anzubieten haben Wir wiſſen es
nicht noch nicht Und es mag noch eine geraume Zeit währen
bis wir es wiſſen werden bis wir eine Antwort finden eine ein
wandsfreie Antwort im Sinne des Menſchengeiſtes Denn wir
ſind gewöhnt in der Natur die angewandte Logik zu die
nichts tut und nichts crbe läßt weck ohne ein beſtimmtes
Ziel das ſich dem großen Endziel aller Lebeweſen angliedert dem
des Lebens und der Fortpflanzung Denn alles lebt um ſich zu
h und mehrt ſich um ſich fortzupflanzen Das iſt das Alpha
unſeres Wiſſens und das Omega

J

Geſundheitspflege
Zahnkrankheiten und Tuberkuloſe Die Fortſchritte der me

diziniſchen Wiſſenſchaft haben eine Aufklärung auch in der Hinſicht
gebracht daß die Beſchaffenheit der eine Bedeutung nicht nur
an ſich und für die Leichtigkeit und Vollkommenheit der Ernährung
ſondern auch für die bende Gefährdung der Geſundheit
im allgemeinen beſitzt Da der Mund die Eingangspforte nicht nur
für die Nahrung d auch für die Luft iſt nimmt er auch den
größten Teil der Keime auf die den Menſchen mit der Erzeugung
von Krankheiten bedrohen und es läßt ſich leicht verſtehen daß es
durchaus nicht gleichgültig für die Abwehr dieſer Keime iſt ob ſie
den Mund und alle ſeine Teile in einem geſunden oder in einem
krankhaften Zuſtand antreffen Die Frage insbeſondere ob und
wie das Vorhandenſein von Zahnkrankheiten mit der Entſtehun
von Tuberkuloſe in Verbindung ſtehen kann hat Profeſſor Adolp
Knopf in dem Journal der Amerikaniſchen Mediziniſchen Ver
einigung behandelt und zwar nicht etwa von dem Standpunkt
eines amerikaniſchen Zahnarztes der für ſeinen Beruf vielleicht
noch mehr Beachtung und Verdienſt herausſchlagen möchte ſondern
als Leiter der Abteilung für Tuberkuloſe eines großen mit einer
Aerzteſchule verbundenen Krankenhauſes Nach ſeiner Erfahrung
ſind ſchlechte Zähne zwar nicht die einzige Urſache von Ernährungs
ſtörungen und anderen Leiden tragen aber weſentlich dazu bei derartige krankhafte Erſcheinungen hervorzurufen Sind die Zähne
teilweiſe ſo ſchlecht geworden daß ſie zu Eiterbildungen Veran
laſſung geben ſo können ſie den gelegentlich eingeatmeten Tuberkel
bazillen den Zutritt zum Knochen W Obgleich Amerika noch
immer als das klaſſiſche Land der Zahnheilkunde betrachtet wird ſteht
die Zahnpflege auch dort noch durchaus nicht auf der Höhe die man
danach erwarten ſollte Unter den Schulkindern in der Ver
einigten Staaten befinden ſich wahrſcheinlich nicht weniger als
zwölf Millionen die mit irgendeinem körperlichen Mangel behaftet
ſind und von dieſen leiden faſt neun Millionen an ſchlechten
Zähnen Von anderer Seite iſt ſogar verſichert worden daß nach
neuen Unterſuchungen nicht weniger als 95 v H der Kinder der
öffentlichen Schulen ſchlechte Zähne haben Dieſe Verhältniſſe ent
r durchaus denen die auch in den ſonſt höchſt ſtehenden

ulturländern Europas anzutreffen ſind Profeſſor Knopf hält es
daher für eine der wichtigſten Pflichten der Eltern ihren Kindern
beizeiten die Grundbegriffe der Zahnhygiene beizubringen und es
iſt gewiß anzuerkennen daß die Geſundheitsbehörde der Stadt

ewyork unter der ganzen Bevölkerung ein Flugblatt hat verteilen
laſſen das den Eltern in wenigen Zeilen die Grundregel für die
Mund und Zahnpflege mitteilt Profeſſor Knopf vertritt die An
ſicht daß der Kampf gegen die Tuberkuloſe einſchließlich der
Lungenſchwindſucht bei Vernachläſſigung der Hygiene des Mundes
ger wirkfam gefördert werden kann Die geeignete Ernährung

er Schwindſüchtigen ſpielt für die Hebung ihrer Geſundheit und
damit für die Bekämpfung ihres Leidens die Hauptrolle Ein Er
folg dieſer Vorſchrift iſt aber nicht denkbar wenn der Kranke

ſchlechte Zähne hat Er befürwortet daher daß jedes Sanatorium
oder jedes Krankenhaus das eigens für die Aufnahme von
Schwindſüchtigen beſtimmt h engſter Verbindung mit tüchtigen

tehen müſſe ie Erreichung des hohen Zieles die
usrottung der weißen Peſt werde ohne die größte Sorgfalt indieſer Richtung nicht zu erreichen ſein

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 38

Ausſchuß
Richtige Löſungen gingen ein 41 Die Geſamtzahl der Einſendun en

betrug 45 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Guſtav Grunicke Elſa Wilke E Wilke Paul Kaiſer

Frau Dr E Kleemann Frau Jda Regel Karl Möbius Alfred Talke
Walter Schluricke Adelheld Breitfeld Hermine Krauſe Frau Auguſte
Reuter R Schauer Gertrud Klepzig Paul Ertel Frau Hedwig Krämer
Gertrud Böge Marta Wipplinger Fritz Dietz Burſche L Greulich Frau
Martha Fiſcher Frau Wipplinger Frau Anna Brauner Frau Eliſa
Böhmelt Frau Dr Böhmeit Frau vom Hagen Guſtav Bierbrauer J
Göttmann P Vogler Frau Hagemann O Wehner Frau Berta Hennig

von auswärtz Ottilie Kohl Kitzingen Wilhelm Klühſendorf
Ammendorf Oskar Diettrich Wernigerode Ungenannt Könnern M

enker Merſeburg Wilhelm Stöber Teutſchenthal H Lehmann Löbejün
ahnarzt Reuter Wilhelmshaven Frau Roſine Hund Ammendorf

Die Prümie
Die Giſellis von Gerhard von Amhntor eleg geb

entfiel auf J Göttmann hier

Rätſel
Vorwärts geleſen iſt es ein Fluß
Rückwärts geleſen ein Tier es ſein muß

Prümie Gedichte von Ricolaus Lenau
Die Auflö erfolgt in der nächſten Sonnkag Nummer nen
e ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die

Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a b o d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Buke

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Bei einer fidelen Skatrunde iſt die Beſtimmung getroffen daß jedes

4 Spiel als Grand geſpielt werden muß V der Vorhandſpieler iſt
deshab genöngt auf folgende Karte ein Groß piel zu machen

a10 K v10 K es 8 7 410 K 7

Franzöſiſch

2reffZehn Treff König PicqueZehn PicqueKönig CoeurNeun
CocurAcht CoeurSieben Carr Zehn Carr König Carr Sieben
Das Spiel wird gewonnen da der Spieler mindeſtens auf 63 kommt

Die Jungen ſaßen gleichmäßig verteilt M hatte 20 Augen mehr als H
in der Karte Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 37
Kartenverteilung

V a b e dB aA D 7 vA P es
M a10 K 9 8 b10 K 9 8 eK d3H eaA 10 D 8 7 aA 10 K D 9

Skat b7 d7
Spiel

1 V a7 al0 da 21 2 M eK eA c9 158 H ar0 vD das 18 4 H 4K aD vo 17
Damit haben die Gegner 66 Wirft der Spieler nicht ab verliert er

ebenfalls da er dann auf a7 bezw VPD noch je einen Stich abgeben muß
Der Spieler hätte beſſer Handſpiel auf ſeine Karte gemacht
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Line

Skizze von M Nicolai
Wer doch mit der Sonne da oben mitlachen könnte dachte Line

als das warme Himmelslicht ſich z die blühenden Blumen legte
die auf dem grüngeſtrichenen Fenſterbrett ſtanden

Wie pflegte Line ihre Lieblinge Da war eine Efeupflanze
deren Zweige das ganze Fenſterkreuz umrankten Sie hatte ſie
ſelber eingeſetzt Der Trieb ſtammte von Mutters Grab Ach
Mutters Grab

Ja Mutter wenn Du noch lebteſt
Line bog ſich zum Fenſter hinaus und horchte auf den Geſang

der Kinder Dazwiſchen vernahm ſie ganz deutlich Karls Stimme
ſeine Stimme die ſie aus Tauſenden heraus gekannt hätte
Und den haßte der Vater und warum nur
Ach es war ein Elend auf W Erde ſo dicht am Glück

vorbeigehen zu ſollen Wenn der Vater es nun nie zugäbe daß ſie
ihren lieben Volksſchullehrer heiratete Wie oft hatte ſie ſchon ge
beten gefleht ach dann lieber tot ſein

Als ſie Karl kennen lernte war ihr das Leben aufgegangen und
ſie hatte angefangen g5 ahnen daß es etwas Größeres und Schö
neres gäbe als das Leben in der kleinen Welt die ſie bisher ge
kannt Sie hatte zu ihm ſprechen dürfen von all ihrem Sehnen
ihrem Schmerz um die Mutter von ihren Kindertagen wo ſie glück
lich und froh im Walde Blumen geſucht wo ſie auf das Rauſchen
der alten finſteren Tannen gehorcht hatte Dann e ſie von dem
Tode ihres Brüderchens erzählt wie es bleich und ſchmal im kleinen
weißen Sarge gelegen mit Blumen geſchmückt Und vom Vater
hatte ſie zu ihm geſprochen das war ja ihr größter Kummer
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Line meine liebe Line ſagte Karl als Line weinend neben
ihm ſtand ſei wieder ruhig ſieh Deine blauen Augen ſollen keine
Träne mehr weinen Er hatte ihre blonden Zöpfe genommen und
ſie um ſeine Hand gewickelt dann hatte er ihr die krauſen Haare
aus der Stirn geſtrichen und gemeint Ach ſo viel Schönheit und
doch ſo viel Trauer Line ich bin ja ſelbſt von Natur kein froher
Mencſch aber wenn Du auch noch traurig biſt dann will ich nicht
mehr leben

Da legte ſie ihre Arme um ſeinen Hals und rief Karl ſprich
nicht ſo Karl lieber lieber Menſch ich will ja verſuchen wieder
froh zu ſein Deine Liebe macht mich ja ſo glücklich aber wenn
d es nicht zugibt daß wir uns heiraten dann
ann

Und dann Line dann Sprich weiter
Nein nein es iſt nichts wirklich nichts und ſie ſchlug die

Augen nieder Sie zupfte an der Schürze ſtrich ſie glatt und zupfte
dann wieder aber Karl ſah daß ihre Hände dabei zitterten

Line ſag mir alles verbirg mir nichts Und er nahm ſie in
ſeine Arme und nannte W ſeine liebe Blume die er hegen wollte
das ganze Leben lang Bis der Tod uns ſcheidet Karl

Nein der Tod darf uns nicht ſcheiden wir ſterben dann zu
ammen

Ach Karl dann muß es leicht zu ſterben ſein
War es das was Du ſagen wollteſt Liebling
Ja Karl und ſie winkte wie abweſend ihre blauen Augen
n ganz ſchwarz und ſtachen kraß ab gegen das aſchblonde

Haar
Jetzt ſprach er eine lange Weile kein Wort drückte nur ab und

zu ihre Hand aber in ſeinem Ausdruck lag nichts Frohes Er
nickte ihr zu mit den müden ernſten Augen und ſie nickte wieder
Es war nicht nötig daß ſich ihre Lippen bewegten Was im
Jnnern der Seele vorging wußte jetzt einer vom andern

Plötzlich warf er ſeinen Hut auf die Bank und ging auf und ab
Sein Mund war feſt zuſammengepreßt nur wenn ein Seufzser ſich
aus der gequälten Bruſt drängte öffneten ſie ſich ein wenig Jetzt
klang wie es ein Schrei ſo daß Line wie verſtört zuſammenfuhr

aber ſie ſchwieg Sie rang nur die Hände und der Kopf fi

auf die Bruſt Da hielt er plötzlich inne im Gehen
m Seite W t Du a ne Arme um meine

Schulter ſo nun wollen wir nochmal alles durSir iſt es r z müßte ich erſticken Biorechen In
ine war ſeinen Bewegungen mit wachſendem Erſtauund ihre ſonſt ſo weiche Stimme klang rauh und ſeaen ſgte je

Wie meinſt Du das was willſt Du durchſprechen
Da ſtutte er als er ihr Erſchrecken bemerkte ſah ihr tief und

lange ins Geſicht Sei nicht ſo furchtſam liebes gutes Kind
und entſchloſſen fuhr er fort Wir wollen ſehen ob wir das Leben
nicht doch WZwingen Karl Wie iſt denn das möglich Meinſtder Vater könnte ſich ändern Ach er iſt alt geworden in Tiget

Anſichten
Nein ſo nicht Line aber wir könnten ihn noch einmal

bitten ſein Jawort zu geben und ſo zwingen wir dann das Leben
e ſelbſt zu ihm gehn obwohl er mir damals die Tür ge

ieſen
Jetzt hüpfte eine Kröte über den ſchmalen Weg und Line wizurück vor dem kleinen Tier Ach ich bin abergläubiſch die aie

Kröte hu wie mich friert Das bedeutet nichts Gutes

en a p eSonſt bin ich ja auch nie furchtſam geweſen ſeit Wochen ſchonfinde ich keinen Schlaf mir iſt ſo wie ſag ich nur ach ich i
nicht beſchreiben

Jehtt ſtreichelte er ſanft ihr Geſicht und die Hände Das
alles anders wenn wir erſt verheiratet ſind verſuchte er zu

röſten

i S ert geh der Vater gibt es ja nie zu nie das
weiß ich

Es iſt ja wahr oft habe ich ſelbſt keinen Mut er gehabt
Wenn wir nun warteten bis Du mündig biſt dann kannſt Du
machen was Du willſt

Bis dahin ſterbe ich das halte ich nicht aus ſo wie mir jetztzu Mute iſt nein Karl Ja wenn die Mutter noch lebtel Aber
den ganzen Tag K mutterſeelenallein Bloß zu Mittag und
Abendbrot iſt der Vater da und dann ſpricht er auch kein Wort
ach ſchrecklich ſchrecklich iſt

Aber abends da ſind wir doch zuſammen Line
Ja wie lange wird das aber noch ſo gehen können Mal

werden wir doch geſehen und dann es der Vater Dann iſt s
aus Ach warum er nur die Volksſchullehrer nicht mag
wird mir nimmer klar das das iſt doch ſo unvernünftig

Nein dumm iſts und ſchlecht Line Er verrennt ſich eben inſeine Jdee und kein Menſc auf der Welt kann ihn davon
bringen Jn ſeiner Arbeit iſt er ja tüchtig das iſt wahr und
fleißig auch na und wenn es ihm traurig ging dann wollte ich
nichts ſagen aber Jhr habt Euer hübſches kleines Haus Euer
Gärtchen Eure Kuh ein Stückchen Acker alles was e

Aber die Mutter hat er nicht mehr Dul das iſt die Haupt
ache

Deshalb braucht er doch nicht ſchlecht zu Dir zu ſein
Das iſt er ja auch nicht gerade
Das nenne ich wohl ſchlecht wenn er Dir Dein Lebensglück

rauben willl Was können wir denn dafür daß Deine Mutter undmein Vater ſich in der Jugend mal gern ſehzhe haben Dein Vater
a men Vater gehaßt deshalb und ſolch ein Haß bleibt eben
ürs Leben

Das verſtehe ich einfach nicht Du Er iſt doch mit der Mutter
lücklich geweſen er kann ſie gar nicht vergeſſen t ſeit ihremWe iſt er ſo anders geworden ſo in i ekehrt und die Mutter

hat Vater auch ſo lieb gehabt das weiß keiner beſſer als ichl
Na aber wenn er Deine Mutter ſo lieb gehabt hat

müßte er doch doppelt an Dir hängenl Du biſt doch ſein KindAch Karl ich habe ſchon gedacht er denkt vielleicht daß i

nicht bin Vaters Art iſt ſo wenn er einmal einen Argw
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Lſehtdat da iſt rer zu machen Es wird immer ſchlimmer
mit ihm Freunde hat er ſonſt auch nicht das einzige iſt daß er
mal ein Glas Bier trinkt und mit anderen Männern ein Wort
reden kann

Aber ſag mal denkt er denn gar nicht daran daß Du noch
weniger haſt als er Daß Du arbeiteſt für ihn ihm alles in
Ordnung hältſt Er vergißt daß ein Mädchen auch ein bischen
Glück und Freude vom Leben haben will Er denkt nur an ſich
ſelbſt und deshalb Line könnte ich ihn oft haſſen mich erfaßt ofteine ſolche Wut dabei ballte er die Fauſt Ja wenn ich Geld
hätte dann würde er mich auch ſchon als Schwiegerſohn annehmen
z da würde er ſchon allen andern Groll vergeſſen ſo aber
Unter alledem müſſen wir leiden Line Daß ich Dir zu Liebe alle

aft zuſammennehme das das ſiehſt Du wohl und er
faßte mit den bleichen Händen nach ſeinem Kopf

Nein nein lange kann das nicht ſo weiter gehen Jch
bin oft kein Menſch weßg durch all das Leid

it heißen Augen flehte ſie Sei ſtill Karl lieber Karl
wills ja nochmal verſuchen Du darfſt es nicht tun Jch will

ater bitten gleich morgen wenn er von der Reiſe zurückkommt
e i ſe umklammerte Karls Hände
J Di Abend trennten ſich die Beiden mit den Worten Wir

m T h d T en u fne wartete heute länger als ſonſt ſie wartete mit ſteigenderu ar Hals w ch Eqh s H
at er in us mit gewuchtigen Schritten hing Hutund Rock an den Nagel Kaum hatte er vie Zimmertür geöffnet

da rief er au on He da Karoline warum kommt noch kein
Licht Wo iſt meine Pfeife Wo ſind meine Pantoffeln 2
a Es iſt ja alles da Vater und zitternd zündete Line die

anWar wohl wieder mit dem Herrn e e zuſammen
Ja ia ich erfuhr jetzt daß Jhr Euch trefft Weißt Du noch
nicht daß ich das nicht haben will Ich dulde es nicht länger
Er r dri ſchn 7e er r gele ger e err wie gelähmt ühſam ſetzte ſie ſich auf den nächſten
Stuhl am F7ſter Der Alte keuchte vor Wut Willſt wohl
Deinen Liebſten nochmal ſehen drüben ja Haſt wohl keinen
andern Gedanken wie Und Deinen armen alten Vater vergißt
Du ganz

gen enNa ich nicht t2t Nein u we gh
So wer hat Di un gelehrt mir zu widerſprechen Etwader Sannnt da drüben vrg

Line ſpran mit flammendem Auge trat ſie dicht vor ihren
Vater hin Vater ſo etwas darfſt Du nicht ſagen nie nie
len gehe ich fort von Dir
p der Vater antworten konnte war ſie aus der Stube

Den Kopf in beide Hände geſtützt ſaß jetzt der Alte da Dann
fuhr er ſich durch die grauen Haare ſeine ganze Geſtalt bebte
und ich leid s nicht

Ruhelos ging er die halbe Nacht im Zimmer auf und ab Die
San war im Erlöſchen er merkte es nicht

brach der Mond durch die Wolken ließ ſeine Strahlen in
r her be Wohnſtube fallen und beſchien ein bleiches vergrämtes

c

Tiefer Abendfriede legte ſich auf das ſtille Land Die Roſen
dufteten ſo ſüß und die Nachtigallen trällerten ihre weichen Lieder
in die warme Sommerluft Einſam aber lag die morſche Birken
bank am Fluſſe nur die grauen ſchmalen Blätter des alten Weiden
baumes flüſterten Wo ſind ſie wo warum kommen ſie nicht
wieder unter dieſen Zweigen zu ſitzen

2

Eine Strecke von dieſer ſtillen Einſamkeit entfernt ver
nahm man plötzlich Stimmengewirr

Ach die ſchönen blonden Zöpfe, rief eine alte mitleidige Fraut Sie war doch noch ſo jung und ſo ſchön eine gndere
Das hat nun der Alte davon die zwei haben ſich eben zu lieb

gehabt ſie konnten nicht ohne einander leben

Da kam eine große vierſchrötige Geſtalt und brach ſich Bahn
parche Menge Man hörte ſeine heiſere Stimme ſchreien Wo

Seine gläſernen Augen traten aus dem bleichen verzerrten Ant
litz hervor und ſtarrten auf die Stelle die von dem Lichte einer

terne grell beleuchtet wurde Sie ſahen wie vier kräftige Män
ner vom Ufer herauf zwei naſſe Kirper trugen und ſie langſamund ſchweigend auf die Erde niederließen Vann verſuchten dieſe

den Strick mit dem die beiden zuſfammengebunden waren zu löſen
Der Alte war keines Wortes mehr mächtig Er breitete die Arme
aus aber niemand war da für ſeinen Schmerz Das Schickſal
batte ihm nichts mehr a

Er hatte nicht verſtanden Lines ſtumme Bitten von ihren
irre zu leſen

ie Herzen der beiden waren vom Kummer mürbe geworden
ſie hatten das Leben nicht mehr zwingen können
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Das Kinderfräulein
Humoreske von St Abdolf

Nachdruck verboten
Lieber Sohn

Das iſt allerdings ein ganz unbeabſichtigter und ich will beider Wahrheit bleiben unerwarteter éſfett deiper Badereiſe

Aber glaube ja nicht daß ich dir in einer Sache ab oder zurate
in welcher jeder Mann nur ſeinem eigenem Herzen und ſeinem
eigenem Kopfe folgen muß Du ſchreibſt mir daß du ein Mädchen
kennen gelernt haſt daß du ſie liebſt und zu deinem Weibe
machen willſt Freilich ſie iſt nur eine arme Verwandte ſo eine
Art beſſeres Kinderfräulein wie man ſie heutzutage ja oft genug
in reichen Häuſern findet Das bedeutet daß ſie dir wohl geſell
ſchaftlich gleichwertig iſt daß du alſo keine Meſalliance begehſtwenn du ſie heirateſt es bedeutet aber auch daß du mit dieſer Heirat

deine weitere Karriere wenigſtens in deinem bisherigen Be
rufe verzichteſt Gewiß du biſt kein Sauſebraus und mit der

ulage die ich dir gewähren konnte ſtets leidlich ausgekommen
ber was für den ledigen Offizier genügend iſt langt natürlich

nicht für den verheirateten und du mußt dich nach einem anderen
Beruf umſchauen Das dürfte nicht ſo leicht ſein aber ich hoffe
es wird dir bald glücken Denn und das iſt der einzige Rat
den ich dir gebe ehe du nicht in der Lage biſt deiner Zukünftigen
ein Heim zu bieten r du auch nicht um ſie werben Nur keinen
langen Brautſtand der leicht zu einem ewigen wird der verbittert
und entfremdet Alſo nochmals Liebſt du das Mädchen wirklich
ſo daß du ihr zuliebe den bunten Rock ausziehen willſt dann tue
dies und ſuche dir eine el Haſt du ſie ſo heirate Und
nun zum Schluß meine herzlichen Glückwünſche mein lieber Junge
und meinen Segen Sei verſichert daß deine Frau jederzeit gerne
aufgenommen wird im Hauſe deines Vaters der heute zum erſten

Make bedauert daß er kein reicher Mann iſt
Kurt legte den Brief beiſeite und fuhr ſich über die Augen in

denen eine verdächtige Näſſe aufgeſtiegen war Das war ſo en des
Vaters Art Herzlich und gütig und dabei praktiſch bis z
Nüchternheit Aber er hatte recht wie immer Kurt gab es ſelbſt
ein daß er nicht früher mit Karla reden dürfe ehe er ihr nicht eine
Exiſtenz bieten konnte Und er war nicht der Mann Entſchlüſſe
auf die lange Bank zu ſchieben Ein paar Zeilen an Frau Prof
Edith Langer daß er gezwungen ſei ſofort abzureiſen daß er aber
in einigen Tagen wiederzukommen gedenke und hoffe die gnädige
Frau ſamt Familie und auch Fräulein Karla noch anzutreffen dann
ein Gang r Gärtner wo er zwei Blumenſträuße beſtellte einenrößeren Nelkenſtrauß für die Fran Profeſſor und einen kleineren

ür Fräulein Karla den letzteren aus lauter blutroten Roſen und
eine Stunde ſpäter ſaß er im 3uge Ex war durchaus nicht ſo peſſi
miſtiſch wie Papa Bei ſeinen Verbindungen müßte es ihm glücken
binnen acht Tagen nicht nur den Abſchied eingereicht ſondern auch
eine Stellung bekommen z haben die es ihm geſtattete in denIleinen Badeort zurückzukehren und an Karla die Frage zu richten

deren Antwort er im Vorhinein wußte Denn ohne eingebildet
zu ſein war er ſich doch klar daß auch er ihr gefiel und keinen
Korb befürchten mußte

Mit aufrichtigem Bedauern nahm ſein Oberſt bei welchem er
am nächſten Morgen ſich vorſtellte die Meldung entgegen daß Kurt
P Dilitärdienſt Lebewohl ſagen wolle Aber auch er riet ihm
nicht ab

Schade lieber Spiegelfeld ſchade bin überzeugt daß
Jhnen kein zweiter Beruf ſo behagen wird wie das Offizierſein
obgleich Sie bei Jhrem Ernſt und Jhrer Tüchtigkeit ſich leicht
überall einarbeiten werden Aber ſchließlich Sie haben recht Das
weiß niemand ſo gut als ein alter vertrockneter Junggeſelle wie
ich Doch von etwas anderem zu ſprechen haben Sie ſchon eine
Ahnung was Sie anfangen wenn Sie die Uniform ausziehen

Jch muß mir eine Stelle ſuchen die meinen Fähigkeiten ent
ſpricht und ihren Mann nährt entgegnete Kurt Noch heute
mache ich mich auf den Weg zu verſchiedenen Bekannten die Ein
fluß vrſigen und die mir vielleicht beiſtehen können

Der Oberſt dachte nach Warten Sie einen Augenblick viel
leicht kann ich ſelbſt Jhnen behilflich ſein Kennen Sie den Bank
direktor Lechner Nicht Na iſt ja auch einerlei Jn Finanzrin kennt ihn jedes Kind Er gehört nämlich zu den Großen
iſt ſelbſt Millionär und Verwaltungsrat in unzähligen Unter
nehmungen im übrigen aber ein durch und durch anſtändiger und
braver Menſch der mit Freuden gefällig ſein wird Es müßte
doch mit dem Teufel zugehen wenn der Mann in ſeinen vielenUnternehmungen nicht einen Platz hätte ür einen ſo tüchtigen Kerl

e es ſind Setzen Sie ſich einen Moment ich ſchreibe Jhnen
gleich eine Empfehlung

Das Herz des jungen Mannes klopfte ein wenig an als
er in den fürſtlich ausgeſtatteten Warteraum des Bankiers ſtand
Befand er ſich doch auf ganz fremdem Boden und von dem Erfolg
des heutigen Beſuches hing vielleicht ſeine ganze Zukunft ab
Uebrigens hatte der Oberſt nicht zuviel geſagt Direktor Lechner
empfin aufs wärmſte und zeigte ein re fürdeſſen Angelegenheiten das bei einem ſo viel beſchäftigten Manne
geradezu ſtaunenswert war

Nehmen Sie es mir nicht übel junger Mann 7 zrre er ſchließ
lich wenn ich mich in Jhre Angelegenheiten einmiſche aber es iſt

p3 r Frint derr 3 unternehmen wollen Haben Sie
ſich alles auch richtig überlegt

Jch bin feſt entſchloſſen ſagte Kurt Jch liebe Karla ſo
zbri das junge Mädchen von dem ich ſprach beißt nämlich
KarigSo ſo Karla Der Bankdirektor fuhr ſich mit der Hand
über die glatte Kinn Und wie heißt die Dame mit ihrem
Familiennamen

Eine glühende Nöte ſtieg Kurt ins Geſicht Erſt jetz ſiel ihm
ein daß er nicht einmal wußte wie ſeine Angebetete hieß Jm
Hauſe und vor allen Gäſten war ſie nur Fräulein Klara genannt
worden Ein wenig kleinlaut geſtand er dies dem Direktor und
erwähnte daß ſeine Zukünftige eine entfernte Verwandte der Frau
Profeſſor Langer ſei in deren Hauſe ſie die Kinder betreue

Lechner lachte daß ihm die Tränen über die Backen liefen
Ja die Liebe Die macht ſelbſt den klügſten Menſchen

ganz verwirrt Ein Mädchen heiraten wollen von dem man nicht
einmal den Familiennamen weiß Sie haben alſo natürlich auch
keine Ahnung wer die Angehörigen Zaſer Zukünftigen ſind Undwas wenn ſich da eine Verwandif aft entpuppt die hm ſagen

wir nicht ganz ſalonfähig iſt
Kurt ſchüttelte das Haupt Davor bin ich ſicher dafür bürgt

mir die Erziehung und die Anſchauungsweiſe Karlas Uebrigens
weiß ich aus unſeren Geſprächen daß ſie das einzige Kind und
mutterlos iſt Jhr Vater von dem ſie immer mit großer Liebe
ſpricht muß ein Ehrenmann ſein und

Hm hm ſo ſo unterbrach ihn Lechner indem er die Uhr
zog und einen Blick aufs Zifferblatt warf Sie entſchuldigen ſchon
Herr Leutnant aber wir Geſchäftsleute haben immer zu wenig
Zeit Jm übrigen bitte wollen Sie mich vielleicht morgen um
daß Zeit nochmals beſuchen Jch will doch ſehen was ſich machen

äßt
Von den beſten Hoffnungen erfüllt verließ Kurt die Bank und

ſtellte ſich pünktlich am nächſten wieder ein Wie ein Strahl
kalten Waſſers wirkten auf ihn die Worte Lechners der ihm gerade
heraus ſagte es ſei das beſte Offizier zu bleiben in welchem Be
rufe ja nach dem Zeugnis des Oberſten er es noch weit bringen
könne während als Bankbeamter

Kurt erhob ſich Dann habe ich hier nichts mehr zu ſuchen
Herr Direklor Vielleicht bin ich anderswo glücklicher

O ſie ſind mir böſe Nein das darf nicht ſein Kommen
Sie Herr Leutnant ich will Sie meiner Tochter vorſtellen

Die Miene Kurts wurde eiſig Jch bedaure ich habe monentan
weder Zeit noch Luſt Damenbekanntſchaften zu machen

Aber Lechner hatte ſchon die Tür aufgeriſſen und auf der
Schivelle ſtand mit ſtrahlendem Geſicht Karla

Als die Verlobten ſpäter beiſammen ſaßen ſagte das junge
Mädchen Du biſt mir doch nicht böſe darüber daß ich dich in der
Meinung iieß ich ſei tatſächlich das Kinderfräulein wie du beim
erſten Beſuch annahmſt Habe ich doch durch dieſen Jrrtum
Gelegenheit bekommen deine große Liebe zu erkennen

Und er verzieh ihr gerne

Gelbes Laub
Von Dr Martin Philipſon

Nachdruck verboten

Alljährlich wiederholt ſich dasſelbe Schauſpiel Der Frühling
wommt und mit r das Reiſefieber Bädecker werden hervorge
V Kursbücher ſtudiert und im Mai iſt der Reiſeplan fertig

enn den Sommer muß man draußen genießen Wer möchte im
Juni oder Juli in der Stadt bleiben Doch im Auguſt geht es
wieder ans Einpacken Der Herbſt iſt im Anzuge Der Wind weht
über die Dünen und Felder Es wird ſo zeitig dunkel Da über
wiegen die Lockungen der Großſtadt Der Herbſt treibt die Städter
nach Hauſe Allfjährlich wiederholt ſich dasſelbe Schauſpiel der
ſelbe JrrtumKann es etwas Schöneres geben als eine Landſchaft im Herbſt
Was iſt eine Farbenpracht der Tropen gegen die unſerer herbſt
lichen Wälder Mag man an den Bergabhängen des Rheins ent
lang wandern mag man dem Laufe der Donau folgen ſtets wird
man überraſcht ſein von Farbenſymphonien die keine Feder zu beſchreiben vermöchte Die gibt Waldbeſtände vornehmlich
bieten ein Bild das zu erſchöpfen ſelbſt der Pinſel des größten
Malers ſich vergeblich mühen würde Die bläulich grünen Kronen
der Kiefern die ſchwarzgrünen Fichten das braungelbe Laub der
Eichen das hellgelbe der Birken Ahorne und Hainbuchen
Scharlachrot leuchten die Blätter der Kirſch und Vogelbeerbäume
der Zwergweichſel und die Sträucher des Sauerdornes purpurn
die der Ahlkirſchen und Atlasbeerbäume Violette Farben bringt
der Hartriegel und Spindelbaum in das Bild orange die Eſpe
weiße und graue die Silberpappel und die Silberweide

So ſchaut es im Walde aus Doch auch die Flur ſteht nicht nach
im Farbenſpiele Die Alpenfreunde können es n Vor
nehmlich die Zentral Alpen mit ihrem großen eichtum an
Ericineen bieten landſchaftliche Bilder in denen alle Farben des
Regenbogens in allen Abſtufungen vertreten ſind Nur ſchwer
kann ſich der ſommerliche Beſucher der im Juni oder Juli pro
grammäßig den Mönch oder die Zugſpitze nimmt eine Vor
ſtellung davon machen wie eine Alpenmatte im Herbſt ausſchant

Die Blätter der Moosbeere nehmen einen violetten Farbenton
an in tiefes Rot kleiden ſich die Heidelbeergebüſche in leuchtenden
Scharlach die Blätter der Alpenbeerentraube Goidig gelb er
ſcheint das niedrige Buſchwerk der Alpenweide der Zwergmiſpel
deren Früchte rot durch das Laub ſchimmern Vom niederen
Strauchwerk winken roie und gelbe Beeren herüber die von
Schneehühnern abgepickt werden und von Wandervögeln welche in
Schwärmen über die Alpenpäſſe ziehen und hier zur kurzen Raſt
gerweilen Rote und violette Blüten ſtreuen die Geranien un
das Habichtskraut in das Bild e en winden ſich die e
und grauen Linien der r und des isländiſchenMooſes heben die dunkelgrünen Flächen der Beerentraube ſich ab
und die braungrünen Blätter der Azalea procumbens Nur vier
z Tage dauert die ganze Pracht aber dieſe vierzehn Tage ſind
ſchön

Noch ſchöner malt der Herbſt ſeine Bilder jenſeits des großen
Teiches im nordamerikaniſchen Waldgebiet das ſich vom Lorenzo
und den kanadiſchen Seen bis hinab zum AlleghanyGebirge bis
Virginig und Kentucky hinzieht Die Zuſammenſetzung dieſer
Wälder iſt der unſrigen verwandt Nadel und Laubholz miſchen
ſich reichliches u dazwiſchen geſtreut ir finden
Birken Erlen Pappeln Kiefern und Tannen Eichen und Buchen
Ahorn Ulme und Weißdorn Schneeball Eſchen und Linden Da
zwiſchen aber finden ſich 42 Bäume die uns weniger bekannt
ſind der Tulpen und Eſſigbaum der Giftſumach Liquidambar
und Gymnocladus und die AmpelidaceenSchon um die Mitte September ſetzt hier die Herbſtfärbung
ein und dauert bis gegen Ende Oktober Dann erſt fallen die
letzten Blätter Zumal die amerikaniſchen Eichen an den kanadi
ſchen Seen die von Gelb Orange bis zum Rot und Rotbraun alle
Abſtufungen aufweiſen beſtimmen das amerikaniſche Herbſtbild
In tiefem Purpur leuchtet der rote Ahorn im hellſten Gelb ſtrahlt
der Tulpenbaum Vioſett erſcheint der Giftſumach und Schneeball
ſcharlachfarben der Eſſigbaum und die wilde Rebe Gleichſam als
h r das angegriffene Auge liegen in dieſem Gemenge
greller Farben dunkelgrüne Flächen der kanadiſchen Tanne matt
bläulich grüne der Weimuitskiefer An einein milden September
tage muß man am ſüdlichen Ufer der kanadiſchen Seen entlang
fahren Dann weiß man wie ſchön Amerika im Herbſt iſt

Von wannen kommt uns all dieſe Pracht Die Naturwiſſen
ſchaſt iſt mit der Erklärung ſchnell bei der Hand Sie erzählt uns
von grünen Chlorophyllkörperchen die in den Zellen r
und dem Protaplaſten behilſflich ſind aus der Kohlenſäure der Luft
die Kohle zu holen damit die Pflanze aus dieſer Kohle und dem
Waſſer das die Wurzei ihr ſchafft Nährſtoffe aufbauen kann
Pflanzen ohne Chlorophyll können keine Kohle aus der Luft holen
können ſich nicht ſelbſt ernähren ſchmarotzen Pflanzen ohne
Chlorophyll ſind nicht grün

Wenn die Pflanze ſich zum Winterſchlaf rüſtet braucht ſie
keine Nahrung mehr Sie hat genug davon im Sommer bereitet
und in die Vorratskammern gebracht Da werden die grünen
Blätter überflüſſig ja gefährlich Die grünen Blätter verdampfen
das Waſſer das die Pflanze nicht mehr benötigt ununterbrochen
unaufhörlich Denn unauſhörlich ſaugen die Wurzeln Waſſer aus
der Erde Doch wenn im Winter der Boden zu kalt wird können
die Wurzeln kein Waſſer mehr aufnehmen Der Baum hat ja
deſſen genug Alle Zellen alle Hohlräume ſind mit ger ange
füllt Doch die grünen Blätter verdampfen unaufhörlich Waſſer
und ziehen es aus dem Stamm in ſich hinein Da würde der
Baum bald verdurſten darum müſſen die Blätter fallen Jm
nächſten Frühjahr gibt es friſche Sie wurden in der Anlage ſchonwährend des Ehmners vorbereitet und werden im Winter vollends

Dann genügen einige warme Tage um ſie hervor

zulocken tDoch bevor die alten Blätter fallen vollzieht ſich eine Wandlung
in ihnen Alles was die Pflanze noch verwerten kann wandert
aus den Blättern in den Stamm die Kohlenhydrate und die eiweiß
artigen Verbindungen Auch die Shlorophnulörpep hen wandern
mit Doch ſie haben ihre Farbe geändert Vom kellen Grün ſind
ſie zum Gelblich Braun und Braun Rot übergegangen Die Sonne
e ſie verwandelt Nicht alles Chlorophyll verläßt das Blatt
Manche von den gelben Körnchen bleiben gari und je nach ihrer
Menge erſcheint das Blatt gelb gefärbt oder gelblich weiß

Noch eine zweite Umwandlung findet im Blatte ſtatt mit Hilfe
der Sonnenſtrahlen Anthokyan bildet ſich in großen Mengen
Anthokyan gehört zur großen Gruppe von Farbträgern im Blatte
den Chromatophoren die in ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung noch

nicht völlig aufgeklärt ſind Anthokyan ſitzt in den Adern und Ner
ven und färbt dieſe biau rot oder violett Ueber ſeine Tätigkeit
während der Vegetationsperiode gehen die Anſichten weit aus
einander Denn während die einen meinen daß es mit dem
Chlorophyll gemeinſam an der Umwandlung der Kohlenſäure beteiligt ſei verweiſen die anderen darauf daß es ſich mit Vorliebe
in chlorophyllfreien Pflanzen findet Auch die vielfach geäußerte
Meinung daß es über dem Chlorophyll an der Jnnenſeite des
Blattes liege um als Strahlenfilter zu dienen damit nur die der
Pflanze wirkſamen Sonnenſtrahlen ins Blattinnere gelangen
können Auch dieſe Theorie ſtößt auf Widerſpruch Denn gerade
im Herbſt wenn das Chlorophyll ſeine Tätigkeit einſtellt ent
wickelt ſich das Anthokyan am reichlichſten ſo daß das ganze Blatt
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